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Abstract 
Die vorliegende Arbeit befasst sich mit den Erfahrungen von Jugendlichen, die ein Ge-

schwister verloren haben. Insbesondere werden dabei die Trauerreaktionen, die Bewälti-

gungsstrategien und Bedürfnisse der hinterbliebenen Jugendlichen nach sozialer Unterstüt-

zung durch das private Umfeld sowie professionelle Helfende untersucht. Im ersten Teil der 

Arbeit wird der aktuelle Forschungsstand dargelegt und empirisch begründete Modelle der 

Geschwistertrauer und der fortdauernden Bindung zum verstorbenen Geschwister werden 

erläutert. Die qualitative Studie im zweiten Teil schliesst an diesen Forschungsstand an. Es 

wurden sechs hinterbliebene jugendliche Geschwister befragt und die Daten ausgewertet. 

Die Ergebnisse der Studie zeigen, dass die hinterbliebenen Geschwister über individuelle 

Strategien verfügen, die ihnen die Bewältigung der Trauer ermöglichen. Gleichzeitig hat sich 

herausgestellt, dass die Jugendlichen auf soziale Unterstützung aus dem privaten Umfeld 

angewiesen sind und für die Bewältigung bestimmter Trauerreaktionen und deren sozialen 

Folgen zumindest teilweise professionelle Unterstützung benötigen. Der Austausch mit ande-

ren Betroffenen und die fortdauernde Bindung zum verstorbenen Geschwister stellen weitere 

wichtige Ressourcen bei der Bewältigung der Trauer dar. 
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